Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags, 
Als Beilage: „Ilnſtrirtes Sountag sb latt“. 
Bierteljäprlicher Abeunementa- Preis: Bel Abgolung aus der Ex⸗ 


dition und den Depots 1,50 Mark. Bel Zusendung frei ins Haus 
| “ Thorn, Vorſtädte, Moder urd Bobgor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen Boftanftalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Die Herbſtſeſſton der franzöſtſchen Kammern 


wird binnen Kurzem ihren Anfang nehmen, und nach der Sprache 
der Tagespreſſe zu urtheilen, darf man ſich jetzt auf einen 
heftigen Sturmlauf der radikalen und ſoztaldemokratiſchen 
Oppoſition gegen das Mintſterium Meline gefaßt halten. Minifter- 
präftdent Meline hat vor Kurzem in Remiremont eine große 
Programmrede gehalten, welche den linkstxtremen Oppoſitions- 
parteien ſehr wenig gefallen hat. Das ideale Ziel des leitenden 
franzöſiſchen Staatsmannes beſteht in der Schaffung einer 
bomogenen Regierungsmehrhelt in der Deputirten⸗ 
mmer, wozu einftweilen nur ſchwache Anſätze vorhanden find, 
Dieſe zu ſtärken, zu entwickeln und zu einem lebens fähigen 
Gebilde heranzuziehen, iſt nach dem Dafürhalten der beſonnenen 
tranzöfiſchen Politiker immerhin eine Aufgabe, deren Löſung die 
Mühe wohl verlohnen möchte: eben deshalb hetzt aber der ge⸗ 
‚ Sammte umſtürzleriſche Heerbann zur Zeit mit Hochdruck gegen 
die Regierung, die, wenn ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt 
ſein sollten, dem Radikaltemus und Sozialismus allerdings einen 
verdrießlichen Streich jpielen könnte. Letzterer Richtung liegt zur 
Zeit nur eine einzige Sorge am hun das iſt die Hetzpropaganda 

im Hinblick auf die nächſtjährigen Neuwahlen. 

Es ift klar, daß eine in ſich gefeſtigte, über eine verläßliche 
Kammermehrheit verfügende Regietung das Wahlterrain in ganz 
anderer und erfolgverheißenderer Wetfe vorbereiten könnte, als eine 
Regierung, die zwiſchen den Parteien unſtät hin- und hergeſchleu⸗ 
dert wird und alle Hände voll zu thun hat, um nur ihr eigenes 
Daſein zu ſichern. In Frankreich aber kommt alles darauf an, 
dap eine fe ſte Hand am R. er iſt, zumal wenn es die In- 
ſdenirung einer parlamentariſchen Wahlfampagne gilt. Die nächſt⸗ 
jährigen Kammerwahlen ſollen 7 em Plane der Oppoſition 
das Vorſpiel zu dero zialen Revolution liefern, welche 
befitmmmt ift. in Frankreich auf den Trümmern der bürger- 
lichen den phantaſtiſchen Bau der ſoz ialiſtiſchen Re- 
publik erſtehen zu laſſen. Gegen dieſe Strömung muß ein 

miſtertum Front machen, welches, wie das des Herrn Meline, 

die ruſſiſche Alltanz für Frankreich in den Hafen gelootſt hat und 

ſolchergeſtalt erwirkte Repabilititung der Republik im Kreiſe 

r großen W ltmonarchien für die verdienſtliche That eines 
wahrhaften franzöſiſchen Palrio. zus anſieht. 

Man darf mit Sicherheit annehmen, daß die kommende par⸗ 
lamentariſche Tagung den Ponflilt, der zwiſchen den ſtaatserhal · 
tenden und den ſtaate ſtürzenden Elementen in Frankreich ſchon 
ſeit langem latent vorhanden iſt, zu ſcharfen Ausbrüchen der 
Leidenſchaft führen wird. Dieſen drohenden Stürmen Stand zu 

alten und ihnen die Spitze abzubrechen wird das Mintiſterium 
Meline alle Kraft und Autorität rauchen, über welche es ver⸗ 
lügen kaun. Denn es wird gegen ſich haben nicht nur alle „ziel 
bewußten“ Genoſſen und das Heri der miß vergnügten Berufs. 
Parlamentarier, welche perſönlich unter dem Regime des jetzigen 
Kabimets nicht auf ihre Rechnung kommen, ſondern auch jene 
zahlreichen Senttmentalitätepolitiker, die ſich trotz aller gemachten 
climmen Erfahrungen noch immer durch die Freiheite⸗, Gleich⸗ 
betts⸗ und Brüderlichkeitsphraſen blenden laſſen und ein gutes, 
patriotiſches Werk zu thun vermeinen, indem ſie mit Beſtrebungen 
liebäugeln, die keine edleren Triebfedern kennen, als Haß und 
Neid gegen jedermann, der einen guten Rock an hat. 

— , 


Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
— — Nachdruck verboten.) 
(19 Fortſetzung) 

Keines fand bei dem andern Troſt und Zuſpruch, keines eine 
milde, liebevolle Teilnahme, welche ſtültzen, helfen, rathen und 
ertragen will. Wenn ſich zwei Herzen im Glück kalt und fremd 
gegenüberſtehen, ſo empfinden ſie die Oede und Verlaſſenheit 
ihres Lebens nicht jo ſchroff, weil noch die Mittel zu Gebote 
fliehen, die Sinne zu betäuben, tritt aber das Unglück rauh und 
kalt neben ſolche Ehegatten, dann reißt es fie rettungslos aus- 
einander und deckt den ſchwindelnden Abgrund, welcher roſen⸗ 
verdeckt zwiſchen ihnen gähnte, auf, daß er jedem Glück und jedem 
Frieden zum Grabe wird. 8 

Eine troſtloſe entſetzliche Stunde bitterſter Verlaſſenheit, eine 
Stunde, welche dae Schickſal als Keulenſchlag gegen die Herzen 
führt ſie mit brutaler Hand aufzuſchrecken und zu mahnen. Aber 
die Stunde verſtrich, und die Herzen waren härter geweſen wie 
die Keule. 

Der Zufall miſchte die Karten noch einmal tückiſch zum 
Spiel. un der Thüre des Nebenſalons klopfte es. Gräfin 
Melanie ſchrak mit rolhgeweinten Augen und verſtörtem Geſicht 
empor. Sie ſtarrte den Diener, welcher auf filbernem Tablett 
ein Papier trug, entgegen. „Was flören Sie mich? — Was 
bringen Sie?“ herrschte fie den Galonirten zornig an. 

Graf Rüdiger lachte ironiſch: „Die Hochzeitseinladung, 
Herzchen! Haft Du ſchon eine Toilette bereit?” 

Melante biß die Zähne zuſammen und riß den Brief an 

ſich. „Eine Depeſche. — an mich? — 
die 


„Aha — der Vetter hat es eilig mit dem Heirathen“ klang 
bob ſich und trat hinter den Seſſel ſeiner Gemahlin. 


Stimme des Graſen abermals heiſer dazwiſchen, aber er er- 


Thorner 


—— —, 
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Segründel 1760. 


Medacttion und Gaupedition äcmerftr. BP, 
Fern ſprech⸗Auſchiuß Nr. 75. 


Sonntag, den 17 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Oktober. 


Zur Frühſtückstafel bei dem Kaiſerpaar weilten am 
Donnerstag im Neuen Palais Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
und Botſchafter v. Bülow. Nachmittags machte der Kaiſer einen 
Spaziergang und verblieb ſpäter im Arbeitszimmer. Freitag 
Vormittag wohnte der Monarch nach einem Spazterritt einem 
Vorexerzieren des Lehrintfanteriebataillon s bei. 

Die Mitglieder der Internationalen gepra 
Conferenz trafen Freitag Nachmittag mittels Sondetzuges 
aus Berlin auf der Wildparkſtation ein, von wo ſie kaiſerliche 
Equipagen nach dem Neuen Palais brachten. Nachdem die Herren 
im Muſchelſaale Aufſtellung genommen hatten, erſchienen der 
Raiſer und die Kaiſerin mit großem Gefolge ſowie die 
vier älteſten kaiſerlichen Prinzen. Miniſter Dr. Boſſe ſtellte 
zunächſt die Präſidenten der Conferenz. die Profeſſoren Virchow, 
Laſſar und Hanſen vor. Hierauf ließ fi) der Raifer die einzelnen 
Gelehrlen vorſtellen und unterhielt ſich mit denſelben auf das 
Eingehendſte. Zu erſt wandte ſich der Katie an die 
franzöſiſchen Delegirten, an deren Spitze Prof. Besnier⸗Paris ſteht 
ſodann an die übrigen Herren ausländischer Nationalität, zuletzt 
an die deutſchen Mitglieder der Conferenz. Die Kaiserin ließ ſich 
gleichfalls eine Anzahl von Lepraforſchern vorſtellen und äußerte 
ihre beſondere Befriedigung darüber, daß die Thätigkeit der 
Conferenz einer der deutſchen Bevölkerung drohenden Gefahr wirkſam 
entgegentrete. Nachdem Erfriſchungen herumgereicht waren, be 
gaben ſich die Herren nach der Station Wildpark zurück, um ſich 
wieder mittels Sonderzuges nach Berlin zu begeben. 

Der Kaiſer beabſichtigt, wie ſchon erwähnt, anläßlich der 
bevorſtehenden Enthüllung des Kaiſer Friedrich- Denkmals in 
Wiesbaden die Kalſerin Friedrich zum Chef des 80. Infanterie 
regiments zu ernennen; zugleich ſollen dem Regiment die Garde⸗ 
ligen mit dem Namens zuge der Raiferin Friedrich auf den Achſel⸗ 
klappen verliehen werden. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Ofſfizierkaſino des in Kaſchau 
garniſonirenden 34. ungariſchen Infanterteregiments, deſſen In⸗ 
haber er iſt, filberne Eßbeſtecke zum Geſchenk gemacht. Der 
Oberſt erhielt die Uniform Kaiſer Wilhelm's I., der ebenfalls 
Inhaber dieſes Regiments war. 

Eine Annäherung zmwiſchen Kaiſer Wilhelm und der 
Königin Viktoria von England hat, wie der amtliche Londoner 
„Standard“ meldet, durch Vermittelung der Kaiſerin von Ruß. 
land ſtattgeſunden. Der Kaiſer werde der Königin im November 
einen Privatbeſuch in Balmoral machen. — Abwarten! 

Das ruſſiſche Kaiſerpaar trifft zum Geburtstag 
der Herzogin am heutigen Sonnabend in Ko bur g ein, begleitet 
von dem heſſiſchen Großherzog und deſſen Gemahlin. 

Die Taufe des jüngſten Enkel s des Fürſten Bis 
marck, des Sohnes des Grafen Herbert, ſoll am Montag im 
Schloſſe zu Schönhauſen ſtattfinden. 

In der Aula der Berliner Friedrich- Wilhelms Untverſität 
fand dieſen Freitag Mittag die feierliche Rektoratsübergabe von 
Profeſſor Dr. Brunner, dem bisherigen Rektor, an Profeſſor 
Dr. Schmoller ſtatt. Letzterer leiſtete den Eid und legte 
die Inſignien ſeiner neuen Würde an. Er hielt hierauf die Feſt⸗ 
rede über „Wechſelnde Theorien und feſtſtehende Wahrheiten im 
Gebiet der Staats- und Soztalwiſſenſchaſten und die heutige 
deutſche Volkswirthſchaftslehre“. 


Ebenſo wie vorhin brach auch jetzt ein Schrei über die 
Lippen der Gräfin, diesmal war es greller Jubel, welcher durch 
das Zimmer hallte. „Lies,“ rief ſie triumphirend und warf 
ihrem Gatten mit flammenden Augen das Blatt zu. 

„Es iſt gut; gehen Sie““ fügte fie mit ihrer gewohnten 
hochmüthigen Kopfbewegung gegen den Diener gewandt hinzu. 

Lautlos alttt dieſer über den Teppich zurück. Graf Rüdiger 
aber las mit fliegenden Pulſen: „Tante Aurelie ſoeben am Herz 
ſchlag geſtorben, kommt ſogleich zur Teſtamentseröffnung, Melanie 
iſt Univerſalerbin.“ 

„Hurrah, — Hurrah.“ — — 

Wie ein Aufathmen der Erlöſung nach Todesangfl überkam 
0 * beiden Ehegatten, — ſie ſahen ſich an, lachten, — reichten 

e Hände. 

Rüdiger küßte galant die Fingerspitzen ſeiner Gemahlin. 
Ich gratulire Dir und mir. — Ich wußte es ja, das Glück 
hat noch nicht das letze Wort mit uns geſprochen.“ 

„Und nun glaube ich auch an ſeine dauernde Gunſt,“ lachte 
Rüdiger übermüthig „Was gilt die Wette, Gnädigſte, der Erbe 
von Niedeck wird dem Vetter nicht geboren.“ 

Ste zuckte lächelnd die Achſeln: „Hoffen wir, ich wette um 
das Perlenhalsband, welches Dir letzihin noch zu theuer für 
mich war.“ 

„D'accord —“ 

„Nun werde ich Trauertoillette beſtellen. Wollen wir die 
Jungens mit zur Beerdigung nehmen?“ — 

„Ja, es macht einen beſſeren Eindruck.“ Der Graf ſchellte 
und befahl den Erzieher der Knaben zu ſich. — 

„Sie müſſen ein paar Tage Ferien geben, Herr Doktor, 
Ihre Zöglinge ſollen uns zu einer Trauerfeierlichkeit begleiten,“ 
und der Sprecher wandte ſich zu ſeinen Söhnen, welche ihrem 
Lehrer gefolgt waren: „Na, Ihr Schlingel, das kommt Euch wohl 
recht gelegen, mal wieder ein paar Tage ſchwänzen zu können?“ 


„Oktober 


(Erſtes Blatt) 


unzeigen⸗ Preis: 


— nen 


Zeitung 


a 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 


Iamabeook bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


In dem Kronrath zu Potsdam fanden, 


— RE SER NEIN 


A nenn 


— 


wie die „Poſt“ 


erfährt, nur die laufenden Geſchäfte ihre Erledigung. Alle Nach“ 
richten, die ſonſt über die Verhandlungen in der Preſſe verbreitet 


find, beruhen auf Combinationen. 


und Gerüchte find nicht wenige, unter 


Und dieſer Combinationen 
5 denen beſonders die von 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Reichskanzlers figurirt. 


Wenn 


wir dieſe Beſchwichtigungemeldung aber recht verſtehen, ſo bedeutet 
ſie, daß in Sachen der Militärſtrafprozeßreform auch in der 


Kronrathsſitzung noch nicht das letzte Wort geſpro 
ſondern daß ſich die Angelegenheit nach wie vor 
befindet. 


chen worden iſt, 
in der Schwebe 


Der Bundes rath überwies in feiner am Freitag ab» 
gehaltenen Sitzung den Geſetzentwurf über die Entſchädigung un⸗ 


ſchuldig Verurtheilter dem 
erwarten, 
vorigen Jahre geſcheiterten Juſtiznovelle darftellt 
alsbald nach ſeinem Zuſammentritt zugehen wird. 
An Wechſelſtempelſt 
vereinnahmt im S ptember 824858 60 Mt 
„April bis 30. September d. 
36021450 mehr als in demſelben Zeitraum des 
Daß ein neues Infanteriegewe 
„biejes Jahres zur Einführung gelangen ſoll, wird 
als unbegründet bezeichnet. 


zuſtändigen Ausſſuſſe. 
daß dieſer Entwurf, der ſich als ein Theil der im 


Man darf 


dem Reichstage 


euer wurden im Reiche 
in der 


J 482570760 Mk. oder 


Zeit vom 


Vorjahres. 
her im Herbſte 
von der „Poſt“ 


Die unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs v. Podbielski 
abgehaltene Poſtkonferen 3 hat ihre Berathungen nunmehr 


beendigt. Die Beſprech eng beſchränkte ſich auf di 


e Erhöhung des 


Briefgewichts ſowie die Ermäßigung des Portos für Briefe im 


Nahverkehr und für Poſlanweiſungen über gerina 
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt; die Conf · renz 
Charakter vertraulicher informatoriſcher Vorbeſpre 


e Beträge. Be⸗ 


trug vielmehr den 


chungen. Vor 


der Hand dürfte das Ergebniß auch nicht bekannt gegeben werden. 
— Das bayriſche Regierungsorgan, die Münchener „Allg Ztg.“, 
fordert in einer Beſprechung der Poſtkonferenz die allgemeine 


Portoherabſetzung für einfache 

Der Ausschuß des deutſchen 
dem vor Jahresfriſt die Berathung eines 
verfahrens für die Eingeborenen in Oftafrıta über 
iſt. hat ſeine Thätigteit wieder aufgenommen, fo 
erſcheint, daß die Materie den Anfangs November 
Kolonialrath beſchäftigen wird. 

Eine Nachricht, daß die Abtheilung Berlin 
Kolontalgeſellſchaft beabſichtige, die R gierung für 


Briefe auf 5 Pfennige. 
Rolontalraths 
Strafrechts und Straf- 


tragen worden 
daß es möglich 
einzuberufenden 


der deutſchen 
eine Reichs- 


lotterie zu intereſſiren, deren Us berſchüſſe fürtolon tale 


Zwecke verwendet werden ſollen, ift vollitändig 

Aus Süd weſtafrika wird dem 
vertrauens würdiger Seite berichtet, daß die Ron 
man noch unter guten Bedingungen 
ſcheinung iſt ſchon öfter beobachtet 
aus Transvaal gemeldet, daß auch 
wundene Seuche wieder fortſchreite. 

Die Polen in Berlin 
e die nächſten Reichstagswahlen. 

03 

in Berlin proteſtiren gegen die Verwerfung der 
knechts durch das Reichsgericht. 


unbegründet. 


„Hamb. Korr.“ von 


derpeſt, der 


ſchon die Spitze apgebrochen 
zu haben ſchien, wieder erwache und ſich ausbreite 


Dieſe Er · 


worden, namentlich wird i bt 
dort die anſcheinend über⸗ 


beginnen bereits ihre Vor⸗ 
aldemokratiſche Verſammlungen 


Revifion Lieb: 


Bei dem Empfange des Centralausſchuſſes der vereini gten 
Innungs verbände Deutſchlands theilte der Staats ſekretär 


— Der jüngere der Knaben breitete mit einem 
Arme aus: „Gott ſei Dank! dies elende Gebüffele 
gerade ſatt!“ — 8 8 

Die Gräfin lachte, der Hauslehrer aber ſagte 
Hartwig dürfte am wenigſten eine Pauſe machen, 
iſt ſehr weit zurück geblieben und hält in keiner 
mit dem Bruder.“ 

Hartwig ſchmiegte ſich an die Mutter und 
Geſichtchen voll herausfordernden Trotzes nach 


Stoßſeufzer doe 
halte ich nach⸗ 


ernſt: „Grade 
Herr Graf; er 
Weiſe Schritt 


hob das hübſche 
dem Pädagogen. 


„Fällt mir im Traume ein, mich derart abzuſchinden wie Wulff⸗ 


Dietrich! Wenn er ein ſolches Schaf iſt und 


ochſt wie in 


Unfinniger, obwohl er weiß, daß er mal Majoratsherr wird, — 


jo iſt das fein Privatvergnügen —! Ich werde 
und das bischen, was ich dazu brauche, pauken ſie 
der Preſſe ein!“ — 

Frau Melanie lachte abermals höchchſt 


Dragoner — 
mir ſchon auf 


amüfict und ſtrei⸗ 


chelte die roſige Wange ihres Lieblings, dann hob fie die Lorgnette 
und ſah ihren älteſten Sohn prüfend an: „Mon Dieu Dietel. 
Du arbetteſt fo viel? Was iſt denn plötzlich in Dich gefahren ? 


Natürlich, ganz blaß und kümmerlich ſiehſt 
ob Du für Geld ſchaffteſt!“ — 


Du ſchon aus ! Als 


Wulff⸗ Dietrich hob den Kopf mit der ihm eigenen ſtolz 
abweiſenden Bewegung: „Ich arbeite auch für Geld, Mama — 


ob jetzt oder ſpäter, das bleibt ſich gleich.“ 


Gräfin Niedeck riß die Augen weit auf und trat dem Sprecher 


einen Schritt näher, während Hartwig vor Lachen 
pruſtete. 


in die Hände 


„Für Geld, bah — 2 was ſoll das heißen?!“ — 
Wulff-Dietrich zog die dunklen Augenbrauen zuſammen. 


„Das ſoll heißen, Mama, daß ich lernen und 
um ſpäter eine Stellung im Leben einzunehmen u 
Füßen zu ſtehen!“ — 


ſtudiren will 
nd auf eigenen 


— 


Graf Poſadowsky den erſchienenen Delegirten mit, daß die Aus. 
führungsbeſtimmungen zu dem Handwerkergeſetz ſchon in der 
allernächſten Zeit den Bundesrath beſchäftigen würden. 

Die Waſſerrechtsvorlage wird nach der „Voſſ. 
Ztg.“ dem preußiſchen Landtag auch in feiner bevorſteh nden 
Tagung noch nicht zugehen. Die vor einigen Jahren beim Land» 
wirthſchaftsminiſterium eingegangenen Gutachten über den damals 
veröffentlichten Entwurf find noch nicht ſoweit bearbeitet, daß die 
neue Vorlage ſchon dem Staateminiſterium hätte vorgelegt werden 
können Zudem trägt die Regierung Bedenken, den Landtag in 
ſeiner letzten Seſſion vor den Neuwahlen mit einem Gegenſtande 
zu befaſſen, deſſen Behandlung ſcharfe Gegenſätze zwiſchen In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft hervorzurufen geeignet iſt. 

Die aus Anlaß der Eiſenbahnunfälle gebildete Eiſen⸗ 
bahnunterſuchungskommiſſion hat ihre Reiſe 
im Weſten der preußiſchen Monarchie beendet und wird ſich 
demnächſt nach dem Oſten begeben. Das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchungen wird vorausſichtlich im nachſtjährigen Eiſenbahnetat 
dargeflellt werden. 

Das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Herr 
L. Pariſius (frf,) feierte am Freitag feinen 70. Geburtstag. 
Er vertritt ſeit dreißig Jahren ohne Unterbrechung den erſten 
Berliner Landtags wahlkreis. 

Die Einführung etner Klaſſenlotterie in Bayern 
wurde von dem Finanzminiſter Freiherrn v. Riedel in der Ab- 
geordnetenkammer ſehr entſchieden bekämpft, da die Betriebskosten 
einer ſolchen Lotterie in keinem Verhältniſſe zu dem Ertrage 
ſtänden. Auch würde der Staat mit Einführung der Lotterie 
das Volk zur Spielleidenſchaft erziehen. Ein auf die Einführung 
einer Sıaatslotterie in Bayern abzielender Antrag Sigl wurde 
darauf nach langer Debatte abgelehnt. 


Anslan d. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im beſterreichiſchen Abgeordnetenhaus drehen ſich 
die Verhandlungen weiter um die Anklage gegen den Miniſterpräſidenten 
Badeni. Kozatiewiez (Sozialdemokrat) ſpricht ſich für die größte Ver⸗ 
ſammlungs- und Redefreiheit aus, dankt der Linken für ihr jetziges Ein⸗ 
treten für die Redefreiheit, erinnert jedoch daran, daß die Linke ſelbſt es 
war, welche die einſchränkenden Geſetze geſchaffen und ſeiner Zeit den 
Ausnahmezuſtand in Wien und Prag geduldet hatte. Schücker (deutſch⸗ 
ſortſchrittlich) führt aus, das deutſche Volk Oeſterreichs verlange die ſtärkſten 
Mittel zur Bekämpfung der Sprachenverordnungen, er könne die Auffaſſung 
des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes bezüglich des Geheimerlaſſes in ſo 
weit nicht theilen, als er in dem Erlaſſe thatſächlich eine vorſätzliche 
Geſetzesverletzung erblide. Das deutſche Volk Oeſterreichs ſei durch die 
Noth vereinigt worden. (Lebhafter Beifall.) Redner beantragt ſchließlich 
beide Anklage⸗Anträge einem beſonderen, neu zu wählenden Ausſchuſſe zu 
überweiſen. Die Verhandlung wird darauf abgebrochen und die nächſte 
Sitzung auf Dienſtag vertagt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 15. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der vereinigten 
evangeliſchen kirchlichen Körperſchaften erſtattete der 
Vorſitzende Pfarrer Ebel Bericht über den Fortgang des Kirchen? 
baue s. Nach Vollendung der Thurmdeckung wird nun an den Abputz 
des Thurmes gegangen, der die Vorbedingung für die Wegräumung der 
Gerüſte und damit für die volle Eindeckung des Kirchendaches iſt. Im 
Innern nähert ſich der Abputz der Vollendung, worauf die Emporen auf⸗ 
geſtellt werden. Am 30. Oktober werden die Fenſter im Langſchiff einge» 
ſetzt und dann foſort mit der Aulſtellung der Heizeinrichtung und der 

alerarbeiten begonnen werden. Der Altar iſt von Stein, mit rothen 
Marmorſäulen; die Frage, ob ſeine Hinterwand ein geſchnitzter Holzaufbau 
n gothiſchem Stil oder ein einfaches Steinkreuz fein wird, iſt noch unent⸗ 
ſchieden. Die Stiftung eines großen Wandgemäldes in altkirchlichen 
Formen iſt zu erhoffen. Die Fenſter im Kreuzſchiff find geſtiftet; die öſt⸗ 
lichen ſollen die Figuren der vier Evangeliſten, die weſtlichen die der vier 
großen Propheten tragen. Die Kanzel erhält in Holzbildhauerarbeit die 
Figuren des Petrus, Paulus und der beiden Jakobus. Der Fußboden 
im Chor und Hauptgang wird Moſaik. Die Stickereien der Altar⸗ und 
Kanzelvorhänge wird eine alte Graudenzerin, Fräulein Kleiſt, in den vier 
liturgiſchen Farben: Roth, Violett, Grün, Schwarz, ausführen. Da zum 
Schmuck und zur Ausrüſtung der Kirche mit würdigen Geräthen noch viel 
erforderlich iſt, ſoll in einer demnächſt abzuhaltenden Verſammlung das 
Intereſſe der Gemeindemitglieder, insbeſondere der Damen, angeregt werden. 
Es wird auch noch eine Planirung des Platzes und eine Umwährung nach 
der Straße zu mit würdigem Portal nothwendig werden. Ein Antrag 
wegen Gewährung einer Anleihe liegt bei der Sparkaſſe 

— Marienwerder, 15. Oktober. Ueber eine Angelegenheit, welche 
peinliches Aufſehen in der Bürgerſchaft erregt, wurde geſtern in 
ĩðvr,r, —Tü—:.. —:. — . — 


„Ah — Du überraſcheſt mich! Selbſt als Majoratsherr 
willft Du Examina machen?“ — 

„Selbſt dann; vorläufig bin ich es aber nicht, und es iſt 
ſehr zweifelhaft. ob ich es werde; Veiter Willibalds Verlobung 
ſteht ja heute in der Zeitung.“ 

Graf Rüdiger war ſchweigend im Zimmer hin und her 
gegangen jetzt blieb er neben ſeinem Sohne ſtehen und ſagte mit 
dem Anflug einiger Ironie, welcher ſeiner Sprechweiſe eigen war: 
„Gut, mein Junge, ich habe abſolut nichts gegen dieſe löblichen 
Abſichten einzuwenden! Das Majorat iſt freilich zur Zeit ein 
hochgeb än zter Korb für Dich, und darum iſt es ſicherer, wenn 
Du nicht darauf rechneſt. Ich fürchte nur, Dein Feuereifer wird 
ſehr bald erlöſchen, wenn Dir Niedeck unbeſtritten ſicher bleibt!“ — 

Wulff⸗ Dietrich richtete ſich noch höher auf: „Ich hoffe Dich 
von dem Gegentheil zu überzeugen.“ 

„Aber ſage doch, Boy — was hat Dich denn plötzlich jo 
verwandelt?“ — forſchte die Gräfin voll naiven Erſtaunens —: 
„früher hatteſt Du ſo wenig Paſſion für das Lernen, daß wir 
meiſt Klagen hören mußten, und nun entwickelſt Du Dich zum 
Muſterknaben! Wie kommt das!“ — 

Der Gefragte ſchüttelte die dunkelblonden Haare zurück und 
preßte die Lippen zuſammen. Sein Blick glühte wunderſam auf, 
aber er ſchwieg. 

Der Graf jedoch brach kurz ab. — „Nun wir freuen uns 
der Thatsache und hoffen, daß Du bei der Stange bleibſt, mein 
Sohn, jetzt geht und laßt Eure Koffer packen!“ — 

„Du geſtatteſt, Papa, daß ich hier bleibe, um meine Stunden 
nicht zu unterbrechen! Mein Privatlehrer im Latein verreiſt 
nächſten Monat. — bis dahin müſſen wir unſer Penſum ab- 
ſolvirt haben!“ — 

Graf Rüdiger blinzte ſeinen Aelteſten momentan mit halb 


zug kmffenen Augen an — dann lachte er in beſter Laune auf. 


„Betend, daß Gott Dich erhalte, ſo fleißig, fromm und rein!“ — 
Gut, bleibe Du hier! Ich bin ſehr ſtolz, der Welt von ſolch 
unnatürlichem Sohn erzählen zu können! Und Du Hartwig?“ 

Der Kleine ſchnitt eine Grimaſſe und nickte dem Vater 
pfiſſig zu: „Ich werde Dich ſelbſtredend nicht im Stich laſſen, 
ſondern den Kronprinzen nach Kräften vertreten!“ — 

Lautes Gelächter belohnte den Witz, und wie Hartwig mit 
ironiſchem Lächeln einen tiefen, devoten Diener vor dem älteren 
Bruder machte, trat trotz ſeines runden, roſigen Kindergeſichts die 
Aehnlichkeit mit ſeinem Vater ſchärſer denn je hervor. 

In der Küche aber ſaß der Kammerdiener im Kreiſe des 
Geſindes und ſagte mit bedeutſamem Lächeln: „Seltſame 
Menſchen! Als die Hochzeichts nachricht kam, verfiel die Gräfin in 
Weinkrämpie und als die Depeſche den Tod der lieben Tante 
meldete, hallte das Haus wieder von dem Jubel und Gelächter, 


I * 
ſeltſame Menſchen (Fortfegung folgt.) 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung eine kurze Mittheilung gemacht. Im 
Juni d. 38. erhielten Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung von einem 
Bericht der hieſigen königl. Regierung Kenntniß, worin dieſe den Unter» 
richtsminiſter um einen Zuſchuß von 1500 Mk. für die hieſige höhere 
Privat⸗Mädchenſchule des Frl. Obuch erſucht. Die diefem An⸗ 
trage beigefügte Begründung ſoll in hohem Maße kränkend für die ſtädti⸗ 
ſche höhere Mädchenſchule und deren Lehrercollegium geweſen ſein. Es 
ſoll in dem Bericht der kgl. Regierung davon geſprochen worden ſein, daß 
die Leiſtungen der ſtädtiſchen Schule den zu ſtellenden Anforderungen nicht 
entſprächen, daß ihr Lehrercollegium nicht zeitgemäß, überhaupt die Schule 
minderwerthig gegenüber der Obuch'ſchen Privat⸗Anſtalt ſei. Der Magiſtrat 
hat darauf ohne Weiteres eine Eingabe an den Miniſter gerichtet, in 
welcher er ſich anheiſchig macht, die Gründe der Regierung zu widerlegen 
und in welcher gleichzeitig an den Winifter das Erſuchen geſtellt wurde, 
den Bürgermeiſter unſerer Stadt in Audienz zu empfangen. Daraufhin 
iſt jetzt ein Schreiben der Regierung eingegangen, worin dieſe im Auftrage 
des Miniſters dem Magiſtrat eröffnet, daß der Miniſter es abgelehnt 
hot, die Gegengründe der Stadt zu hören und daß ſich damit auch der 
Antrag auf Bewilligung einer Audienz erledigt. Auf Erſuchen des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers ſah die Verſammlung vorläufig von einer Erörterung 
der Angelegenheit ab und beauftragte nur den Magiſtrat, in dieſer Sache 
die Intereſſen der Stadt energiſch zu vertreten. Vermuthlich iſt der ab» 
lehnende Beſcheid des Miniſters darauf zurückzuführen, daß nach Anſicht 
der Behörde der Magiſtrat nur durch einen Vertrauensbruch von dem Be⸗ 
richt der Regierung Kenntniß erhalten haben kann. Wie man privatim 
hört, iſt denn auch eine Dis ciplinarunterſuchung wider Un⸗ 
bekannt eingeleitet und es find in dieſer bereits mehrere Magiſtratsmit⸗ 
glieder und der Stadtverordneten ⸗Vorſteher zeugeneidlich vernommen worden. 
Ein Ergebniß hat die Unterfuchung, wie es heißt, aber noch nicht gehabt. 
Mit Recht ſieht man in der Bürgerſchaft der weiteren Entwickelung dieſer 
Angelegenheit mit großer Spannung entgegen. Nebenbei ſei nur bemerkt, 
daß innerhalb verhältnißmäßig kurzer Zeit zwei Lehrer unſerer ſtädtiſchen 
höheren Mädckenſchule zu Directoren auswärtiger höherer Mädchen⸗ 
ſchulen gewählt worden find (darunter Direktor Dr. Ma ydon⸗Thorn). 
— Der Rechtsanwalt beim Reichsgericht Juſtizrath Patz ke, der zum Bes 
gräbniß einer Verwandten vor einigen Wochen in unſerem Ort, ſeiner 
Vaterſtadt weilte, hat in dankbarer Erinnerung an die hier verlebte Jugend⸗ 
zeit der Sadt 1000 Mk. zum Beſten der Armen, in erſter Linie 
der armen Kranken, überwieſen. Die hochherzige Gabe wird dem Fonds 
ade Siechenhauſes zugeführt werden. 

— Danzig, 15. Oktober. Unſere Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückeu⸗ 
macher⸗Innung hat einen Schritt zur Wiedereinführung der altbewährten 
ſchönen Innun 8 sgebräuche gethan. Der Vorſtand derſelben hat 
nämlich in ſeiner letzten Sitzung der Innung einen Silberpokal geſchenkt, 
aus welchem jedem neu aufgenommenen Innungsmitgliede der Willkommens⸗ 
trunk gereicht werden ſoll. 

— Danzig, 13. Oktober. Mehreren hieſigen Bernſtein⸗In⸗ 
tereſſenten iſt vom Regierungspräſidenten v. Holwede ein Schreiben 
zugegangen, in dem es heißt, daß nach einer Mittheilung des Handels⸗ 
miniſters der Geheime Kommerzienrath Becker am Dienſtag in Berlin 
geweſen iſt und dort die beſtimmte Zuſage abgegeben habe, er werde noch 
an demfelben Tage ſeine Danziger Filiale veranlaſſen, den Danziger 
Drechslern ꝛc. Rohbernſtein zu liefern und zwar unter den für ſeine 
ſonſtigen Abnehmer geltenden Bedingungen. — Der Schutzmann Jäni de 
aus Neufahrwaſſer, welcher am 11. d. Mts. beim Einſchreiten gegen eine 
Rauferei auf dem Bahnhof Neufahrwaſſer ſo unglücklich zu Fall kam, daß 
er einen Knieſcheibenbruch erlitt, ift im Stadtlazareth geftein an 
dieſer Verletzung geſtorben. 

— P 14. Oktober. Ein gräßliches Unglück hat ſich 
in der heutigen Nacht in dem zur Grafſchaft Waplitz gehörigen Vorwerk 
Tellendorf zugetragen. Um 1 Uhr, während alles im tiefſten Schlafe lag, 
entſtand in einem von vier Familien bewohnten Hauſe Feuer, welches 
erſt bemerkt wurde, als das Strohdach Herunterfiel und das ganze Wohn⸗ 
haus ringsum mit Feuer umgab. Sämmtliche Bewohner mußten faſt un⸗ 
bekleidet durch das Feuer das Freie zu erreichen verſuchen, wobei ſie mehr 
ader weniger bedeutende Brandwunden erhielten. Ein Kind, welches in 
dem Wirrwar vergeſſen war, verbrannte und wurde nur der Schädel 
im Schutt aufgefunden, ein zweites Kind ift an den erlittenen Brand⸗ 
wurden geſtorben, eine Frau erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß an deren 
Aufkommen gezweifelt wird, einem Manne verbrannte das Geſicht; im 
ganzen haben zehn Perſonen Brandwunden erhalten. Das 
Feuer theilte ſich auch dem Stalle mit, welcher gleichfalls mit ſeinem In⸗ 
halt, beſtehend in dem lebenden Inventar an Schweinen, Ziegen, Kühen, 
total abbrannte. Gerettet iſt abſolut garnichts. 

— Königsberg, 14. Oktober. Der Verein Königsberger 
Aerzte beſprach in ſeiner geſtern Abend im Hotel de Pruſſe abgehaltenen 
Verſammlung in der Hauptſache den abgeänderten Geſetzentwurf über 
ſtaatliche Ehrengerichte und die in der Dezemberverſammlung 
ſeitens des Vereins genehmigten, von den Breslauer Aerzten aufgeſtell ten 
Theſen. Dieſelben lauten: 1. Die Verſammlung erachtet die Einrichtung 
ſtaatlicher Ehrengerichte für nicht im Intereſſe des Standes gelegen und 
für über flüſſig. 2. Die Verſammlung erklärt ſich gegen den den Aerzte⸗ 
tammern vorgelegten Geſetzentwurf. 3. Falls eine ſolche Einrichtung aber 
doch eingeführt werden ſollte, hält die Verſammlung folgende Aenderungen 
für unerläßlich: a) die ganze Einrichtung der Aerztekammern muß auf 
geſetzliche Grundlagen geſtellt werden; b) es muß geſetzlich eine ärztliche 
Standesordnung geſchaffen werden, die der Ehrengerichtsbarkeit als Norm 
dient; c) die Gerichtsbarkeit darf ſich nur auf Vergehen in Ausübung des 
Berufs erſtrecken; d) jeder Arzt muß ausdrücklich das Recht behalten, eine 
Disziplinarunterſuchung gegen ſich zu beantragen; e) die Berufung gegen 
ehrengerichtliche Urtheile darf nur dem Verurtheilten, nicht dem Ankläger 
zuſtehen. t) Der Ehrengerichtsbarkeit ſind ſämmtliche Aerzte zu unter⸗ 
werfen, die Privatpraxis treiben; die beamteten und Militärärzte ſind nur 
inſoweit der Ehrengerichtsbarkeit der Aerztekammern zu entziehen, als es 
ſich um Vergehen im Dienſt handelt. g) Ter Ehrengerichts hof muß in 
ſeiner Mehrheit aus gewählten, nicht aus ernannten Mitgliedern des ärzt⸗ 
lichen Standes beſtehen. Die Theſen fanden faſt einſtimmig Annahme. 
Die Reſolution wird als Petition nochmals dem Kultusminiſter vorgelegt 
werden. — Bürgermeiſter Brinkmann hat die Aerzte der Sanitäts⸗ 
kommiſſion, ſoweit fie der Stadtverordneten⸗Verſammlung angehören, 
zufammenberufen und mit ihnen über die weiteren Maßregeln gegen die 
Granuloſe berathen. Man iſt bereits mit der Unterſuchung der 
Kinder vorgegangen, und es ſoll nunmehr die Behandlung der Kranken 
durch Spezialärzte vor ſich gehen. Bei 15 000 unterſuchten Kindern ſind 
5000 leichte und ſchwere Erkrankungen feſtgeſtellt worden. Die Stadt hat 
dafür Sorge getragen, daß auch alle in den ſtädtiſchen Schulen neuein⸗ 
tretende Kinder unterjucht werden, damit die Quelle der Anſteckung ver⸗ 
ſtopft wird. 5 

* Neuſtettin, 15. Oktober. Eine große Feuer sbrun ſt. die heute 
früh 4 Uhr ausbrach, legte an der Preußiſchen Straße und am Markte 
mehrere Häuſer in Aſche. Niedergebrannt find die Häuſer des Kaufmanns 
Fabian, des Kaufmanns Beſſert und das Geſchäfts haus und Druckerei⸗ 
gebäude des „Neuſtettiner Kreisblatts.“ — Schon am Mittwoch hatte eine 
große Feuersbrunſt, in der Bismarckſtraße gewüthet, durch welche die 
Haupt- und Nebengebäude der Ackerbürger Jandt, Knappert, Raddatz, des 
Fleiſchermeiſters Rahn und die Stall⸗ und Hintergebäude des Chauſſee⸗ 
aufſehers Timm, des Fuhrherrn Scheunemann und des Klempnermeiſters 
Münzer in Aſche gelegt wurden. Der Zutz'ſche Gaſthof iſt ſtehen geblieben 
doch hat er an der Giebelſeite durch Feuer und Waſſer gelitten. Nach⸗ 
mittags wurde telegraphiſch noch die Hammerfteiner freiwillige Feuerwehr 
zur Hilfeleiftung herbeigerufen. Man glaubt, daß böswillige Brandstiftung 
vorliegt. 

— Inowrazlaw, 14. Oktober. Unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
raths Nolie-Bromberg fand heute eine Strafkammerſitzung ſtatt. Wegen 
Beleidigung des Landraths Haſſenpflug und des 
Diſtriktskommiſſarius Altmann, beide in Strelno, hatte ſich der Pro p ſt 
Vincent Kobylinski aus Sydlamowo bei Strelno zu verant⸗ 
worten. Genannter Geiſtliche hatte eine Steuer von 16 Mark zu zahlen, 
glaubte jedoch, als Geiſtlicher von dieſer Steuer entbunden zu ſein. Er 
reklamirte und wurde vom Landrathsamt benachrichtigt daß ſein Geſuch 
abgeſchlagen ſei. Da er dennoch die Steuer nicht eutrichtete, beauftragte 
das Landrathsamt den Diſtriktskommiſſar Altmann, die 16 Mark von dem 
Angeklagten exekutiviſch einzutreiben, und der Kommiſſar übergab das Zah⸗ 
lungsmandat dem Vollziehungsbeamten Schweigert mit dem Auftrage, 
die Steuer zwangsweiſe einzuziehen. Am 19. Juli cr. erſchien Sch. bei 
dem Angeklagten und forderte ihn zur Zahlung auf. Da äußerte ſich der 
Geiſtliche ungefähr ſo: „Solche Verwaltung iſt die reine Erpreſſung. Er 
(der Landrath) macht es genau fo, wie der Diſtrittskommiſſar 
und dieſer wie ſein Kollege in Opalenitz a. Es wird ihm auch 
nicht beſſer ergehen, wie jenem.“ Der Angeklagte will fi an dem be⸗ 
treffenden Tage in kränklich aufgeregter Stimmung befunden haben. Der 
Staatsanwalt führte aus, daß, wenn der Angeklagte den Kommiſſar Alt⸗ 
mann mit Carnap vergleiche, dies ſchon eine grobe Beleidigung ſei, denn 
die Handlungsweiſe des Opalenigaer Kommiſſars ſei eine tadelnswerthe, 
deshalb ſei er auch vom Amte ſuſpendirt worden. Der Landrath Haſſen⸗ 
pflug werde dem Kommiſſar und damit dem Opalenitzaer Kommiſſar gleich⸗ 
geſtellt, und dies ſei auch eine Beleidigung umfomehr, als der Angeklagte 
die Verwaltung einer Erpreſſung gleichſtellte. Wenn auch eine Freiheits⸗ 


ſtrafe nicht am N ſei, ſo müſſe doch bei der Bildung und der Stellung 
des Angeklagten auf eine größere Geldſtrafe erkannt werden. Er beantrage 
3 0 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte auf 300 Mark Geldſtrafe 
eventuell 30 Tage Gefängniß. 

— Gneſen, 15. Oktober. Der Bäcker meiſter O. zu Mioslew 
kam eines Tages etwas angetrunken aus einem Bierhauſe und ſah auf 
der Erde ein Zehnpfennigſtück liegen. Er hob es auf und ſteckte es ein. 
Ein kleines Mädchen, das daneben auf einer Bank ihr Bündel zurechtband, 
ſagte ihm, das Geldſtück ſei ihr eben entfallen, er ſolle es ihr geben. O. 
glanbte dem Mädchen aber nicht und behielt die 10 Pfennig für ſich. Er 
wurde deshalb vom Schöffengericht zu Wreſchen wegen Unterſchlagung zu 
einer Woche Gefängmwiß verurtheilt. Die Strafkammer hierſelbſt 
ſetzte die Strafe auf eine Geldſtrafe von 10 Mark herab. Da O. auch noch 
die Koſten des Verfahrens zu tragen hat, kommt ihm der Fund von 10 
Pfennig theuer zu ſtehen. 3 

— Poſen, 15. Oktober. Die 18jährige Gutsbeſitzertochter Aldona v. 
Dormanowska aus Krzyszkowo hatte mit dem 19jährigen Schäfer⸗ 
knecht ihres Vaters, Stanislaus Wilezynski, ein Liebesverhältniß. Am 
Abend des 17. Auguſt d. Js. fubren beide nach Berlin, nachdem die D. 
ihren Eltern baares Geld und Werthſachen entwendet hatte. Sie wohnten 
in Berlin in einem Hotel am Alexanderplatz, wo ſie am 23. Auguſt ver⸗ 
haftet wurden. Hierbei nannte ſich die D. „Czechowska“. Sie wurde des⸗ 
halb dieſer Tage von der hieſigen Strafkammer zu 5 Mark Geld⸗ 
ftrafe verurtheilt, die aber auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet 
wurden; auf ihre Beſtrafung wegen Diebſtahls hatte ihr Vater verzichtet. 
Wilczynski wurde wegen Begünſtigung zu zwei Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, die ebenfalls für verbüßt erachtet wurden. 

— Birnbaum, 15. Oktober. Von Wilderern erſchoſſen 
iſt Poſener Blättern zu Folge am Montag der Privatförſter des Ritter⸗ 
gutes Rozbitek des Herrn von Reiche. Der Verſtorbene Namens Ribbe 
ſtand erſt ſeit dem 1. d. Mts. in von Reiche ſchen Dienſten. Am vorigen 
Sonntag Morgen hat ſich Ribbe in das Jagdrevier begeben, um angeblich 
einem gefürchteten Wilderer nachzuſpüren. Von dieſem Gange iſt der 26⸗ 
jährige, unverhrirathete Mann nicht wieder zurückgekehrt; er wurde am 
Montag Morgen erſchoſſen aufgefunden. Aus dem Umſtande, daß am 
Sonntag mehrere Schüſſe aus der Richtung des Jagdreviers erſchallt ſind, 
wird gefolgert, daß der Förſter ſchon an dieſem Tage erſchoſſen oder ange⸗ 
ſchoſſen worden iſt. Verſchiedene Momente ſollen auch darauf ſchließen 
laſſen. daß zwiſchen dem Erſchoſſenen und ſeinem Angreifer ein Kampf 
ſtattgefunden hat. 


Lokales. 
Thorn, 16. Oktober 1897. 


AlPerſonalien.] Dem Elſenbahn⸗Packmeiſter a. D. 
Zgackenfels zu Mocker, bisher zu Thorn, und dem Eiſen⸗ 
dahn Bahnwärter a. D. Thal au zu Wärterhaus 13 bei 
Unislaw im Kreiſe Culm, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. — Dem Steuer-Rendanten a. D. Schüler zu 
Inowrazlaw iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. — Der bisher beim Bau des Schifffahrtskanals von 
Dortmund nach den Emshäfen thätige Waſſerbauinſpektor William 
Richter iſt von Emden nach Marienburg Weſtpr. verſetzt 
worden, um bei Weichſelſtromregulirungsbauten beſchäftigt zu 
werden. 

I [Berfonalien bei der Poſt.] Ernannt iſt 
zum Poſt⸗Aſſiſtenten der Poſtverwalter Priewe aus Schokken in 
Inowrazlaw. — Berf:gt find: die Oberpoſtaſſiſtenten Grochockl 
von Bromberg nach Wongrowitz, Tolz von Inowrazlaw nach 
Bromberg; die Poſtverwalter Hellwig von Klarheim nach Landeck 
(Weſtpr.), Hoffmann von Landeck (Weſtpr) nach Tütz; die Poſt 
affiftenten Hauswald von Inowrazlaw nach Berlin, Lutterberg 
von Inowrazlaw nach Nakel. 

S [Der Gemeindekirchenrath von St. 
Georgen] hat am Donnerſtag eine Sitzung abgehalten. 
Ueber die gefaßten Beſchlüſſe wird berichtet: Die Ergänzungs- 
wahlen für die kirchlichen Körperſchaften ſollen am Sonntag, den 
31. Oktober, Vormittags ½11 Uhr, vorgenommen werden. Klagen 
über große Unpünktlichkeit bei Taufen und Trauungen veran- 
laßten den Beſchluß, daß es dem Geiſtlichen und den übrigen 
Kirchenbeamten geſtattet ſein ſoll, die Kirche zu verlaſſen, wenn 
ſie eine Viertelſtunde über die für die kirchliche Handlung feſtge⸗ 
ſetzte Zeit in der Kirche verharrt haben, ohne daß jene vorge- 
nommen werden konnte. Wird Vollziehung der Handlung noch 
an demſelben Tage gewünſcht, jo find der Geiſtliche und die 
Kirchenbeamten mittels Droſchke herbeizuholen. Einlaßkarten zu 
Trauungen ſind bei dem Küſter Strempel gegen Zahlung von 
10 Pfg. pro Stück zu löſen. Dem Brautpaare werden auf 
Wunſch Einlaßkarten in beliebiger Zahl zur Vertheilung an be- 
freundete Perſonen, die bei der Trauung zugegen ſein wollen, 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 

XlAerztekammer.!] Die weſtpreußiſche Aerztekammer 
tritt am 23. Oktober zu einer Sitzung im Danziger Landes hauſe 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht als wichtigſter Gegen⸗ 
ſtand der neue miniſtertelle Entwurf eines Geſetzes betreffend die 
ärztlichen Ehrengerichte, das Umlagerecht und die Raſſen 
der Aerztekammern. Ferner ſtehen zur Berathung die Bekämpfung 
der Granuloſe in Weſtpreußen und die Reform des ärztlichen 
Unterſtützungsweſens. In dieſer Sitzung werden auch von der 
Rammer die Wahlen der beiden Vertreter in dem Provinzial- 
Medizinal-Kollegtum ſowie des Vertreters in der wiſſenſchaftlichen 
Deputation für das Medizinalweſen zu Berlin vorgenommen. 

+ [Rartenbriefe) Das Amtsblatt des Reichs poſt⸗ 
amtes veröffentlicht eine Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
poſtamtes, wonach vom 1. November ab „Karte nbriefe“ mit 
eingedrucktem Werthzeichen zu 10 Pfennigen eingeführt und bei 
den Verkehrsanſtalten des R ichspoſtgebtetes zum Nenuwerth ver⸗ 
kauft werden ſollen. Auf die Nartenbriefe finden die Vorſchriften 
für Briefe Anwendung. — Im Privatwege hergeſtellte Karten 
briefe find zuläſſig; die Reichsdruckerei übernimmt für 
Privatperſonen die Abſtempelung ſolcher Kartenbriefe mit dem 
Freimarkenſtempel unter den für die Abſtempelung von Poſtkarten 
geltenden Bedingungen. 

[Die Zuchthaus gefangenen wo- 
ſaiſcher Konfeſſionj werden jetzt nicht mehr 
in beſonderen Strafanflalten, ſondern in den Zuchthäuſern des 
betreffenden Landgerichtsbezirts untergebracht. Die Seelſorge 
iſt den Rabbinern der jüdiſchen Gemeinde des Ortes übertragen. 
Auch in dem Graudenzer Zuchthauſe befinden ſich ſeit einigen 
Tagen zwei jüdiſche Gefangene. 

= [Preußiſche Klaſſenlotterie.] Die Er, 
neuerung der Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterle hat bei Verlust 
des Anrechts auf das Loos ſpäteſtens bis zum Montag den 18. d. 
Mts., Abends 6 Uhr. zu geſchehen. 

Ruſſiſche Auswanderer] Die preußiſchen 
Behörden haben neuerdings. wie die „Poſt“ hört, geitattet, daß 
auch den ruſſiſchen Auswanderern, die von den ſogenannten 
Controllſtationen an der ruſſiſchen Grenze (Bajohren, Eydik uhnen 
Proſtten, Illowo und Ottlotſchin) nach Antwerpen oder Rotterdam 
gehen wollen, jo weit fie ſchon von Amertka aus mit Schiffes karten 
für dieſe Häfen verſehen find, Eiſenbahn⸗Fahrkarten über Ruhleben 


nach den Einſchiffungshäfen verabfolgt werden und daß fie in 


beſonderen Abtheilungen ſtatt in beſonderen Wagen befördert 

werden können. Es findet dann eine ärztliche Controlle der 

Durchwanderer in Hannooer oder Obernhauſen ſtatt. 
[Weichſelbereiſung] Am 23. d. Mts. beginnt 


m 
eine Weichſelbereiſung ſtromaufwärts, an die ſich am 30. — 


die ſ. 8. erwähnte Deich Con ferenz unter dem Vorſitze 
Oberpräſidenten v. Goßler ſchließt, der auch Vertreter des 


wirtbihafts - Miniftertums beiwohnen werden. — Im Anſchluß 
hieran möge folgende Mittheilung der Fachzeitſchrift „Das Schiff “ 
eine Stelle finden: In Schifferkreiſen iſt man mit der Art und 
Weiſe, wie die letzte Weichſelbereiſang durch die Weichſelſtrom⸗ 
Schifffahrts⸗Kommiſſion ausgeführt wurde, nicht gan⸗ 
zufrieden. An der Bereiſung nahmen zahlreiche Regierungsbeamte, 
ſowie auch Vertreter der Weichſelſtädte und der RNaufmannſchaft 
theil, aber Niemand von den eigentlichen Schiff fahrtsintereſſenten. 
Die Schiffer hätten es gern geſehen, wenn auch einer uber 
der andere von ihnen, der mit den Schifffahrts verhältniſſen 
im preußiſchen Weichſelgebiet genau vertraut iſt, zu der Bereiſung 
hinzugezogen worden wäre um bierbei vor den Kommiſſions 
mitgliedern die Wünſche um Verbeſſerung der Stromoerhä tniſſe 
vortragen zu können. 

[d urmeſter- Konzert.] Auf das Konzert, 
welches der berühmte Violiniſt Willy Burmeſter am kommenden 
Montag im urtus hof giebt, ſei Hiermit nochmals aufmerkſam 
gemacht. Burmeiter, der aus Hamburg ſtammt, war als R ü nſt ler 
auch in feiner Vaterſtadt bis vor kurzem noch perſönlich unbekannt 
Ueber fein erſtes Auftreten daſelbſt ſchreiben die „Hamb. Nachr“ 
„Man war betäubt, geblendet, hingeriſſen von der beiſplelloſen 
Birtuofität, über die dieſer Geiger verfügt. Was Herr Burmeſter in 
Flageolet und Accordſpiel, wis er in Octabengängen leiftet, 
mit welchem Raffinement er alle Eff cte des Bogens beherrſchl. 
mit welcher verblüffenden Bravour er dieſe Birtuoſeneffecte unauf 
hörlich miſcht und in Garben und Caskaden auf die Hörer niederſprüht 
wie er an das Müheloſe, an das Kinderleichte und Tändelnde 
aller dieſer seiner Künſte glauben zu machen verſteht, das entzieht 
ſich der Schilderung.“ — Und ein anderer Kritiker ſchreibt im 
„Berliner Fremdenblatt“ „Burmeſter iſt ein phänomenaler 
Techniker. Es ſcheint, daß es Schwierigkeiten für ihn überhaupt 
nicht giebt. Oktavengänge im raſendem Tempo, chromatiſche 
Läufe mit fabelyafter Akkurateſſe, Flageolettöne von beſtrickendem 
Reizl — Und was das Gute bei Burmeſter if: feine Runfl 
gipfelt nicht im technſchen Raffinement. Sein Vortrag iſt von 
wärmſten Empfindungen durchglüht.“ 

[O [Grenadie r- Regiment Graf Kleiſtvon 
Nollendorf.) Am 14. d. Mis. feierte dieſes in Poſen 
ſtehende Regiment, wie wir bereits unter Provinzial⸗Nachrichten 
gemeldet haben, die Jubelfeier des 125jäheigeu Beſtehens. Es 
wird daran erinnert, daß dieſes daſſelbe Regiment iſt, welches am 
24. Jannar 1793 unter Generallieutenant o Schwerin di 
Stadt Thorn beſetzte. 

„ [Stem pelſteuer auf Führungsatteſte.] 
Der preußiſche Kultusminister hat entſchieden, daß Führungszeug 
niſſe, die zur Erlangung der Nonzeſſionen zum Betrieb von Apo 
theken nöthig find, nicht abgbenfrei find. Die Behörden find 
beſonders angewieſen worden, die Stempelſteuer auch dann 
einzuziehen, wenn durch die Wahl der Schriftform (3. B. eines 
Berichtes) die Steuerentrichtung zu vermeiden geſucht iſt. 

D lSchöppenſtuhl im Rathhauſe, Man 
ſchreibt uns: Im Korridor vor dem Sitzungsſaale des Magiſtrate 
ſteht ein Schöppenſtuhl aus dem Jahre 1624, ein Denkmal der 
alten Stadtverwaltung, wie es im Oſten vielleicht z u m 
zweiten Male nicht vorkommt. Es iſt bereits 
wiederholt an zuſtändiger Stelle angeregt worden, dieſem Denk 
male durch Umhegung mit einem Gitter einen beſſeren Schutz 
angedeihen zu laſſen, aber ohne Erfolg. Die Arl und Wehe 
aber, wie man mit dem Schöppenſtuhl bei der gegenwärtigen 
Verſchaalung der Decke im Korridor umgeht, muß öffentlich gerügt 
werden. Geſchweige, daß der Stuhl während der Dauer der 
Arbeit mit Decken verhüllt iſt, dient er als Uaterlage für Bretter 
und als Stützpunkt für eine Leiter. Man erwartet, daß in einer 
Stadt wie Thorn von ſelbſt genügendes Intereſſe für Denkmals. 
pflege vorhanden iſt und daß daſſelbe nicht erſt durch Auffriſchung 
miniſterieller Verfügungen geweckt zu werden braucht. Es wird 
dringend gewünſcht daß in der Behandlung des Schöppenſtuhles 
eine ſofortige Aenderung eintritt. 

[Mittwochs⸗ Konzerte.] Die 


Kapelle des Pommerſchen 


verübt zu haben. 
Gefängniß, gegen Joſef Wengierski auf 3 Tage Gefängniß und gegen 
Lewickl auf 3 Wochen Gefängniß. 

ci: [Die Reparaturarbeiten am Rathhausthurm 
gehen langſam, aber gründlich von ſtatten. Um das weitere Ausdehnen 
der Mauerriſſe des Thurmes zu verhindern, ſind 16 Stück 3,60 Meter 
lange und 40 mm ſtarke Rundeiſen⸗Bolzen durch die Außenmauern 
gezogen und je zwei durch ſehr ſtark geſchmiedete Spannſchlöſſer zuſammen⸗ 
gezogen. Die außen angebrachten Vorlegeplatten ſind 9 Ctm. ſtart und 
35 Etm. im Geviert mit ſtarken Kreuzrippen, in der Drewitz chen 
Maſchinenfabrik gegoſſen und in die Außenmauern eingelaſſen. Die ge⸗ 
ſchmiedeten Bolzen, Spannſchlöſſer ꝛc. ſind in der Schloſſerei von 
R. Thomas gefertigt. Hoffentlich werden bei den Neparaturarbeiten am 
Thurm jetzt nach 30 Jahren auch einmal die Zifferblätter, die Zahlen und 
die Zeiger der Thurmuhr aufgefriſcht bezw. neu vergoldet. 

AlVon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,06 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind die Dampfer „Danzig“ ohne Ladung aus 
Wloclaweck, „Fortuna“ aus Danzig mit Soda, Maſchinentheilen, Farb⸗ 
hölzern, Ebenholz und drei für Warfchau beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau. Angelangt ſind zwei Kähne mit Faſchinen und ein mit Steinen be⸗ 
ladener Kahn aus Nießewa, ein mit Kohlen zwei mit Eiſen beladene 
Kähne aus Danzig. Abgefahren ſind 3 mit Zucker beladene Kähne nach 
Neufahrwaſſer. 

Warſchan, 16. Oktober. (Eingeg. 2 Uhr 45 Minuten.) 
Waſſerſtand bei Warſchau heute 2,66 gegen 2,52 Meter geſtern. 


— Mocker, 15. October. Einem Danziger Blatte wird von hier 
ge ſchrieben: Die Ma ſchinen » Bauanftalt von Born und Schütze hierſelbſt 
iſt neuerdings mit elektriſcher Beleuchtung verſehen worden. 
Innerhalb des Gemeindevorſtandes wurde ein Anſchluß an die Beleuchtungs⸗ 
anlage der Fabrik zwecks Beleuchtung einiger Straßen des Ortes angeregt. 
Die Norddeutſche Elektricitätsgeſellſchaft in Danzig 
hat dem Gemeindevorſtande in einem Schreiben den Vorſchlag gemacht, 
bindende Verträge in dieſer Richtung nicht abzuſchließen, da ſie beabſichtige, 
in das Netz der für die Stadt projectirten elektriſchen Straßen⸗ 
bahn auch Mockereinzuſchlie ßen. Bei dieſer Gelegenheit könne 
auch die Frage der elektriſchen Straßenbeleuchtung ihre Erledigung finden. 

Spodgorz d. 16. Oktober. Die diesjährige allgemeine Reviſion 
der Bauten und Anlagen pp in den Rayons findet im hieſigen Amisbezirke 
am 2. und 3. November ſtatt. 

+ Podgorz, 15. Oktober. Der erſt kürzlich eingeſegnete Hütezunge 
Lewandowski, beim Beſitzer Krauſe auf dem Ausbau Podgorz in Dienſten, 
zündete in der vergangenen Nacht die Scheune beim Forſthaus Lugau 
an die niederbrannte. Herr Förſter Moll hat, wie der „P. A.“ berichtet, 
hat den jugendlichen Brandſtifter ermittelt und zur Anzeige gebracht. Ein 
neues Pumpwerk ſoll demnächſt auf dem hieſigen Marktplatz er⸗ 
baut und jo eingerichtet werden, daß die hieſigen Bäder» und Fleiſcher⸗ 
meiſter ihren Bedarf an Waſſer aus demſelben entnehmen können. Das 
Entnehmen des Waſſers aus dem Teiche ſoll dann den Bäckern 
und Fleiſchern unterſagt werden, da das Teichwaſſer in ſanitärer 
Hinſicht viel zu wünſchen übrig laſſen ſoll. — Der Ga ſtwirthsverein 
Thorn hat vorgeſtern Abend im Lokale des Herrn Haupt am Schieß⸗ 
platz eine Verſammlung abgehalten, die aber nur ſehr ſchwach beſucht war 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Oktober. Die Eiſen⸗ 
bahnen des Grenzgebietes beſchäftigen aus Sparſamkeitsgründen zahl⸗ 
reiche weibliche Beam te, darunter auch in den verantwortungs⸗ 
vollſten Stellungen. Die vielen Eiſenbahnunfälle in der letzten Zeit haben 


den Verkehrsminiſter veranlaßt, die Beſchäftigung von Fraueu nur im 


Kanzleidienſt bezw. in weniger verantwortlichen Stellen zuzulaſſen. — Vor 
einiger Zeit hieß es, daß die große polniſche Tragödin Helene 
Marcello geiſteskrank geworden ſei. Die Künſtlerin iſt jedoch voll⸗ 
ſtändig geneſen und nimmt ihre Bühnenthätigkeit wieder auf. 


Sportliche Mittheilungen. 

Wir lönnen zu unſerem geſtrigen Bericht über die Disqualifi⸗ 
zir ung Arends in Amſterdam noch nachtragen, daß ſelbſt 
Morin, der wiederholte Grand⸗Prix⸗Sieger, der kein Freund von Arend 
iſt, weil er bei Konkurrenzen mit dieſem wiederholt den Körzeren zog, be⸗ 
hauptet, der Proteſt ſei vollkommen ungerechtfertigt. Arend war in dem 
Qualifikationslaufe um viele Längen voraus und gaben die Schiedsmänner 
parteiiſcher Weiſe nur deshalb Eden Recht, um ihren Landsmann in den 
Entſcheidungslauf zu bringen. Moraliſch iſt Arend Sieger, da Protin 
und Eden viel zu wenig in Form find — wie es auch der Quallſikations⸗ 
lauf zeigte — um Arend gefährlich zu werden. Morin behauptet von ſich 
ſelbſt, daß er keine Chancen hatte, weil ihm die Bahn zu ſchmal war. — 
Alfred Schmidt Anklam, der bei dem letzten hieſigen Rennen beim 
Trainiren Raddefekt hatte und deshalb nicht ſtarten konnte, verbeſſerte auf 
der Strecke Anklam⸗Greifswald⸗Prenzlau am 6. Oktober den 12 Stunden» 
Rekord des Gau 19 um 12 Kilometer. Bei theilweiſe ſtrömendem Regen 
und ohne Führung machte er in der angegebenen Zeit 249,1 Kilometer. — 
Max K. Kehl ⸗ Berlin, der ebenfalls für das letzte hieſige Rennen 


Das Urtheil lautete gegen Szafranski auf 10 Tage] wurden zum Glück nicht verletzt. 


Der Militärzug blieb unbeſchädigt, da⸗ 
gegen wurden die ſieben letzten Wagen des Güterzuges beſchädigt, drei 
davon entgleiſten. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft den Loko⸗ 
1 des Militärzuges, welcher das Bahnhofsabſchlußſignal nicht 
eachtete. 

Durch Exploſion von Granaten, welche als unbrauch⸗ 
bar in das Meer verſenkt werden ſollten, wurden in Numea, der Haupt⸗ 
1 der franzöſiſchen Strafkolonie Neukaledonien, drei Artilleriſten 
getödtet. 

Zum Handelshafen in Wladiwoſtock (Sibirien) iſt 
am Freitag der Grundſtein feierlich gelegt worden. 

Eine Windhoſe richtete auf der japaniſchen Inſel For⸗ 
moſa arge Verwüſtungen an. Bei dem Unwetter, welches zwei Tage 
lang anhielt, haben mehrere Hundert Menſchen ihr Leben 
eingebüßt. 

Eine gewaltige Gasexploſion entitand in Köln in der 
Fruchtgroßhandlung von Löſer, als der Beſitzer mit brennendem Streich⸗ 
holz die unteren Ladenräume betrat. Faſt das ganze Unterhaus wurde 
verwüſtet, die Möbel zertrümmert, die Wände eingedrückt. Die Frau des 
Beſitzers, der ſelbſt unverletzt blieb, erlitt ſchwere Brandwunden. Durch 
den Knall ſprangen viele Fenſterſcheiben. 

Von einer neuen Erſchütterung wird aus Eis leben 
berichtet; ſie übertraf alle Erſchütterungen der letzten Zeit an Stärke. 
Die Gebäude zitterten Sekunden lang. Die Annahme, daß die Erd⸗ 
bewegungen an Heftigkeit zunehmen würden, wenn die großen Pump⸗ 
anlagen in Thätigkeit treten würden, hat ſich alſo bewahrheitet. 

Der wegen Beleidigung des Königs der Belgier 
vom Hamburger Landgericht verurtheilte und wegen Fluchtverdachts ſofort 
in Haft genommene Redakteur des „Echo“ Stenzel wurde gegen eine 
Kaution von 5000 Mark aus der Haft entlaſſen. 

Zur Erforſchung Abeſſyniens wird die ruſſiſche geo⸗ 

raphiſche Geſellſchaft eine Expedition ausrüſten, die noch im Laufe dieſes 
Herbſtes aufbrechen ſoll. Ganz ohne Hintergedanken werden das die Ruſſen 
wohl nicht thun. 

Eine Obſtausſtellung mit Obſtmarkt ſollte dieſer Tage 
in Tilſit eröffnet werden. Es waren jedoch nur drei Aepfel und drei 
Birnen ausgeſtellt, ſo daß man in Folge deſſen die Ausſtellung ſchloß, 
ehe man ſie eröffnet hatte. Käufer waren aus verſchiedenen Städten er⸗ 
ſchienen, die jedoch keinen Kauf abſchließen konnten und mit ziemlich ge⸗ 
miſchten Gefühlen ihre Heimreiſe antraten. — Wenn die Land wirthe 
dem heimiſchen Obſtbau ſo wenig Intereſſe entgegenbringen, lönnen ſie da 
nicht wundern, daß die Einfuhr des amerikaniſchen Obſtes einen immer 
größeren Aufſchwung nimmt. = 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 15. Oktober. Eine vom Ode rbürgermeiſter 
Beutler einberufene Verſammlung von Stadtverordneten, zahl ⸗ 
reichen Künſtlern und Kunſtfreunden hat beſchloſſen, im Jahre 
1899 in Dresden eine deutſch-natlonale Kunſt- und kunſtgewerb⸗ 
liche Ausſtellung zu beranſtalten. 

Breslau, 15. Oktober. Das Staatsminiſterium hat dem 
Oberpräſidenten Hatzfeldt nochmals 500 000 M. Staatsgelder zur 
Beſeitigung der Ueberſchwemmungsſchäden überwiesen. 

Budapeſt, 15. Oktober. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
ein Königliches Handſchreiben, durch welches König Franz Joſef 
der Budapeſter Univerſiſät geſtattet, die Königen von Rumänien 
(garmen Silva) zum Cbrendoktor der Philiſophie zu ernonm, 
nn 2 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolo e Beobachtungen 
Waſſerſtand 05 G18 g Noba über Null: 


0,74 Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celſ. — Wetter: 


trübe Windrichtung: O. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Sonntag, den 17. Oktober: Veränderlich, milde, lebhafte Winde, 
Sturmwarnung. 

Sonnen. Aufgang 6 Uhr 28 Minuten, Untergang 5 Uhr 3 Min. 

Mond⸗Aufg. 6 Uhr 51 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 53 Min. bei Taz. 

Montag, den 18. Oktober: Kälter, windig, wolkig, Regenfälle. 

Dienſtag, den 19. Ottober: Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle 
milde, lebhafter Wind. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle dec preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
15. Oktober 1897. 
Für inländiſche s Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


l uhr heute von Paris ab, um auf ei 5 Weizen Roggen Berne Ha 
Pionierbataillons Nr. 2 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hartig en Em As 2 beat ea 1 einem Motor e g 188. 105 125 1 N 
Tabſicugt von jekt ab mami an jedem Wirt amn mend Im Prinz Heinrich von Preußen beſuchte feine Mutter, Kaiſerin] Neuſtettin = 125—128°/; — 124 —128 
Saale des Victoria -⸗Etabliſſements Streichkonzerte zu veranſtalten. Wir Friedrich in Cronberg und unternahm von hier aus einen Ausflug zu Bezirk Stettin 175 125—130 135 —150 120—133 
verweiſen auf die Anzeige in der heutigen Nummer. Rad nach Frankfurt a. M., um feine. Schwester, die Prinzeſſin von] Danzig 163-186 122—130 137140 1 


NlDas eee ee wird morgen vom Trom⸗ 


Schaumburg⸗Lippe, die auf der Durchreiſe nach Bonn begriffen war, zu 


5 


pre he we Stan von Schmidt auf der Bromberger Vor- überraſchen. Dieſes gelang vollkommen, und die Prinzeſſin war ſehr er⸗] Bromberg. 5 | 175—176 125 —127 120—140 | 130—140 
ai = as * „ ignalj ertönte heute früh. Bald dar Bat De 9 5 5 zu ſehen. Die Rückfahrt nach Cron⸗ e .| 173-174 126 —129 | 120—145 | 130—142 
10 e auch zu Rad. 8 ogilno . — — — =; 
rauf jah man Soldaten verſchiedener Truppengattungen auf ihre Alarm- berg = 8 T = Si 
großen Preis von Florenz brachte Ferrari an ſich, zweiter] Schneidemühl . — 
Welchſeluset 92 red Hefe m res tr pre 3 Magli, dritter Beckers. Der Deutſche Beckers ſtürzte beim Tandemjahren | Gneſen 0 8 135 = 


daran betheiligt. Der Aufſtieg erfolgte vom neuen Feſtungsſchirrhof aus. 


mit Pontecchi und iſt der Abſchluß deſſelben noch recht günſtig. 


nach Brivat-Ermittelung 755 gr pr. 1712 gr pr. 11573 gr pr. 1150 pr. 1 
Berl 187 146 — | 140 


Um 10 Uhr unternahm der Ballon eine Freifahrt. Derſelbe ſtieg ee ee erlin . . . 

rapide in nordöſtlicher Richtung und war, begünftigt von dem ziemlich Vermiſchtes. 2 Stettin Stadt Te... Ber | 180—155| 130—135 

ſtarken Winde, bald den Blicken der Zuſchauer entzogen. Pe: ER = 134—141 1 132—144 
Strafkammer vom 15. Oktober.] Die Maurergeſellen Das Nationaldenkmal für Bismarck. Profeſſor Rein⸗ nigs dern 3 128'/, 9 139 


© 
Paul Eckloff aus Moder und Theodor Firalski aus Thorn, welche beide 
augenſcheinlich angetrunken waren, hatten in Culmſee verſucht, ein Fuhr⸗ 
werk anzuhalten, und als ihnen dies nicht gelang, daſſelbe verfolgt und 


hold Begas iſt, wie aus Berlin berichtet wird, bereits eifrig dabei, einen 
Lageplan für das von ihm entworfene und zur Ausführung beſtimmte 
Bismarck⸗Denkmal zu modelliren. Der Meiſter hat ſich zu dieſem Behufe 


Berliner telegraphi 1 
16. 10. 1 475 e K We 15. 10. 


mit Steinen beworfen. Sie wurden beide zu je 1 Monat Gefängniß und als architektoniſchen Hintergrund ein Modell der Reichstagsfront in kleinem] Tendenz der Fondsd.] feſt | feſt. Poſ. Pfand. 3 %% 99,40, 99,60 
1 Woche Haft verurteilt. — Unter den Accordarbeitern von Orlowo fand | Maßſtabe kommen laſſen. Das Denkmal ſoll nicht im unmittelbaren Ans Ruſſ. Banknoten. 216,50 216.59, „ 3 — -— 
am 17 Juli d. J. ein Trin kelage ſtatt, an dem auch der Arbeiter Franz ſchluß an die Rampe aufgeſtellt werden; der von Prof. Begas ange⸗] War ſchau 8 Tage 215,90 216, —[Poln. Pfoͤbr. 4½% 67,50 —,— 
Bojalski aus Ruſſiſch Polen theilnahm. Zwiſchen dem Vater des Bofalski] nommene Standpunkt liegt in der Nähe des jetzigen Springbrunnens.] Oeſterreich. Bankn. 169 95.169,90 Türk. 1% Anleihe © | —,—| 24,70 
und dem Arbeiter Andrzejewski kam es während der Kneiperei zu Aus- Der Künſtler hat die Abſicht, faſt ausſchließlich Bronze für das Denkmal] Preuß. Conſols 3 pr. 97,40) 97,60 Ital. Rente 4% 


einanderſetzungen. Sie hatten ſich beide in dem Augenblicke gefaßt, als 
der jünger Bojalski an fie herantrat und mit den Worten „Was. du 
willſt meinen Vater ſchlagen!“ dem Andrzejewski ein Meſſer tief in den 
Unterleib ſtieß. Bojalski jun. fol dieſe Rohheit mit einer Gefängnißſtraſe 


zu verwenden, und er gedenkt, auch für die Poſtamente dieſes Material 
dem Komitee zu empfehlen. Es würden dann nur die Stufen und der 
Unterbau in Stein hergeſtellt werden. 


Neue Eiſenbahn unfälle. Ein von Bernau kommender 


Preuß. Conſols 3½ pr. 102 80.102,70 Rum. R. v. 1894 4%, 90 91,— 
reuß. Conſols 4 pr. 102,90 02,90 Dise. Comm. Antheile 197,30 197,40 
tſch. Reichsanl. 3% 9690| 96,90 Harp. Bergw.⸗Act. 183,50|182,50 

Dtſch. Reichsanl 81% 102 89/102,70 Thor. Stadtanl. 3½ %% —,—| —.— 


S 


von 1 Jabre 6 Monaten büßen. — Schließlich hatten ſich die Arbeits-] Güterzug ſtieß bei Pankow auf einen von Berlin abgelaſſenen Fracht⸗] Wpr. Pfdbr. 3 uld. III 92 20 92,— Weizen: loco in ; 
burſchen Wladislaus Szafranski und Joſef Wengierski ſowie der Arbeiter] zug, vermuthlich in Folge falſcher Weichenſtellung. Ein Bremſer wurde „ 3¼% „ | 9990] 99,80 New-Hork 98, ¼½ 97, 
Wladislaus Lewicki aus Mocker wegen auf dem Bahnhof Mocker verübter vom Zuge herabgeſchleudert und erlitt einen Armbruch. — Ein Mili⸗ Spiritus 70er Isco. | 43,50 43.— 


Kohlendiebſtähle zu verantworten. Szafranski war ferner beſchuldigt, auf 
dem Artillerie- Schießplatze bier einen Diebſtahl an verſchoſſener Munition 


tär⸗ Sonderzug mit Rekruten für das Gardekorps ſtieß im Bahn⸗ 
hof Naum burg (Saale) auf einen dort haltenden Güterzug. Perſonen 


Bee Offene Stellen it 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


— ——— ͤ nöre—— ä. —— — — —— ——— — 0 — — dw — 
Schwedischer Coks-Ofen „Nusqvarna“ Bünnliche und weibliche Perſonen aller Be⸗ Eine Wohnun 46 S en. 


Alleinige Niederlage 


für Ost- und Westpreussen und Posen bei 


N. v. £aszewski, Marienwerder Westpr. 


„I varne“ wird in 2 Grössen gefertigt. 
I. 94cm hoch, 31 cm Durchmesser, — für 3 grössere Zimmer. 
N II. 84 cm hoch, 23 em Durchmesser, — für 1 grosses resp. 


2 kleinere Zimmer 


mal angezündet und den ganzen Winter brennend 


Wärme bleibt sogar in der nächsten Nähe erträglich und die 


rufszweige, ſowie viele Grundſtücks⸗ und 


bringt 40 

ti „Der Geſellige 
(72. Jahrgang, Aufl geg. 30 000 Exempl.). 
Preis bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
Mk. 1,80, monatlich 60 Pf. 
Nummern an Jedermann ko tenfrei. 
Graudenz. Expedition des Geſelligen. 
CCC 


erhalten. Die 


Burſ ubs, deſtall ꝛc., iſt vom 
Geſchafts „Verkäufe und Kaufgeſuche . Hetoben in berni. 70 


3793 
A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


— robe - einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-A 


auerſtraße 37. 
Verſetzungshalder tit die Wohnung 
acheſtraſße 6, 
3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet 
und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. Lindner, 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 


otheke, 


g 2 8966 Mellienftr. 92 1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
und erzielt 24 St. für 20—25 Pf. Coks oder Anthracit . . 
eine — Warme von 16185 R. Der Ofen wird nur ein- Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 2 Kun owski, Cerxechteſtraſte 2. 


I. Etage, 


2 a a re En a Fr ze, 
Ein Lehrling 12:3: Big us Gebete . 


-— 17 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, volle 

findet Stellung per ſofort bei Die Balkonwohnun kommen renovirt, zu — en 

a 2 A. Glückmann Kaliski. im San ber Binthönpothefe, Breit geiteitr. 3585 Brückenſtraße 32. 
ö elden. — Nähere Auskunft über die Vorzüge können eventl. die z. Z. vollſtändig renovirt wird, iſt zu 3 

ertheilen: Gewerbeschule für Töchter in Graudenz, die Herren Beyer, Bahnhofs- vermiethen. 4191 Eine Mittelwohnung; 3 

restaurateur, Kornatowo, Ohl, Gutsbesitzer, Steege bei Pr. Holland, Klatt. Guts- Wohne jetzt Ralkon wohnung. ür einen Beamten geeignet, beſtehend aus 


besitzer, Bäckermühle bei Marienwerder, Hezners Hotel, Bierbrauerei - Besitzer 5 2 großen Zimmern, großer heller Küche, ſowie 
Dollinger, Kaufmann M. Marcus Frau Wittwe Joder-Marienwerder u. viele Andere. Heiligegeiststr No 1, Neubau. 5 5 i nee, 
... . a Teer CE ß — * „ . 7 ’ « ” 

A. Haupt, Schueidermeiſter. 


hornerſtr. 36 belegen, ift vom 1. Oetbr. 
Pferdedecken Einen kräftigen Knahen 


tusskältesten Zimmer werden warm und trocken. Alles Andere 
ist in den Prospekten zu ersehen, die Reflektanten gratis zuge- 
sandt werden. — Agenten können sich bei hoher Provision 


” d. J ab billig zu vermiethen. 3005 
Möblirte Zimmer P 
bl Zim it auch oh 
2 en Fulmerſtr. 15 ee 
Fein möbl. Zimmer 
fofort zu vermiethen WBreiteftrake 11, II. 


3 biß 4 
in gelb und gran verſchiedener Qualität Sohn achtbarer Eltern als Lehrling verlangt Wohnung e e bilig mit Beköſtigung vom 1. November ab 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen von ſofort 
A. Böhm, Brückenſtraße. 


u vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. zu vermiethen. 
A. Malohn, Buchbindermeiſter. Uneben Born & Schütze. A. Haeher. | Hotel Museum. 


ee: geen Montae Kran) Artushof. 
% Vorläufige Anzeige! % Be 320m | Sonntag, den 17. Oktober er.: 
D e e © ee e 
Enste 006 eee Gee G Artusbof me Streich- Concert 
50 


Streich-Concerte 


zu veranſtalten gedenke und wird 
es mein Beſtreben ſein, dem hoch⸗ 
geehrten Publikum beliebte Ouver⸗ 


Parterre u. I. Etage. Br eitestr z 46. Par terre u. I. Etage. 


Spezial Geſchäft 


feine ſjerren- u. Anaben- Jarderobe. # 


Unſere Confeetion zeichnet ſich beſonders durch guten Sitz, 
moderne Kacons = 
und ſaubere Verarbeitung aus. 

— a —— 


SEHE nE> 


Eintrittspreis a Perſon 50 Pfg. 
Einzelne Billets à Perſon 40 Pfg. und 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mt.) ſind bis 
Abends 7 Uhr im Reſtaurant Artushof 
zu haben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
auf Logen à 5 Mark entgegengenommen. 


Hohenzollernpark 


Schiessplatz Thorn. 
Sonntag, den 17. Oktober er. und 
folgende Sonntage, 
Nachmittags 4 Uhr 


Frei- Concert 


wozu ergebenſt einladet 


Wilhelm Schulz. 


turen, ſowie Charakter» und Salon⸗ 4 
ſtücke, Fantaſien und Finale von 2 
hervorragenden Componiſten, Streich⸗ 0 5 
quartette, heitere Potpourri's u. ſ w. 00 
zur Zufriedenheit vorzutragen. 
des Saales wird der Inhaber Herr 3 
Standarski die größte Fürſorge im 
Auge behalten. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 6 
A. Hartig, | 
Kapellmeiſter im Pionier⸗Balt. Nr. 2. 
EP A OOO 
BIOSO9HTHE3.II9E088 
utag Abend 8 Uhr: 
Hotel Museum. 
Thema: N © 7 
Wird Jeſus Christus wirklich ö 


Für Sauberkeit und gute Heizung 
Hochachtungs voll 
Oellentlicher Vortrag 
5 
perſönlich, leiblich ſichtbar auf 


die Erde kommen u zwar bald? 


Eintritt frei für Jedermann. 


friſch in verſchiedenen Sorten. 


si 
Spezialität: Jeden Tag fr. Raderkuchen 5 Uhr Abends 


im Saale des Artushofes 


Akt ilationgabend 


des Herrn Profeſſor 


S ο,,öoM e οοοο MR Empfehlen zur eg = 2 
der Sonntag: = anfmänisder Verein 
8 . Herbst- und Winter = Saiso enn Aion Alen, 


7 
. empfiehlt 4145 — 
Herrmann Thomas jun., Schillerſtraße 4. 
Die Erneuerung der Looſe 
zur 4. Klaſſe 197ſter Lotterie, 
welche bei Verluſt des Anrechts bis zum 
18. d. Mts., Abends 6 Uhr erfolgt 


unſer reichhaltiges und gut ſorkirtes Lager 225 
Winter⸗Paletots 18 bis 50 Mr. 4 
Hohenzollern⸗ Mäntel. 21 „ 60 „ RZ 
Havelocks, neueſter Facons 24 „45 „ 


ein muß, bringe ich in Erinnerung. 1 a 
0 Dauben, Königl. Lotterie-Einnehmer. Jagd⸗ und Haus⸗Joppen „ „ 1 „ 0 05 5 anden Strakosch 
ve rein Die Eintrittskarten für die Mitglieder 


Schlafröcke in eleganter Ausführung. 10 „ 50 — 
Morgen⸗Jackeen 10 „ 30 „ 
Herren⸗Jacket⸗Anzüge 18 „5 45 

„ Nock „ „ 
Gehrock⸗Anzüge von prima Kammgarn 30 „ 60 „ 


Täglicher Eingang von Neuheiten 


2 e 


in 
r il 
Kknaben- Anzügen und Pale 


und Angehörige ſind bei Herrn: Georg 
Sternberg Breiteſtraße zu haben. 
Der Vorſtand. 


Stübenhans „Cheater 


horn. & 
Sonntag, den 17. Oktober er. 
und folgende Tage abends 8 Uhr: 
N Große 
Spezialitäten-Vorstellungen. 
Auftreten 
renommirter Spezialitäten. 


Fräulein Rosa Rossée, Lieder» und Concert⸗ 
Sängerin. — Mr. Huberto Vincento, der 


zur Unterstützung durch Arheit. 
Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 


Pr gas: rg 4 Sad 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Seinklebesn, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 
ausgebeſſert. 3996 
Der Vorstand. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
een 
CCC 
Mein Bureau 


befindet ſich von heute ab 


Bacheſtr. Nr. 2 


im Hauſe des Herrn Sattler⸗ 
meiſters Stephan. 
Thorn, 7. Oetober 1897. 


Trommer, 
Juſtizrath. 
FE 
Die Niederlage 
der als vorzüglich anerkannten 


Zinner schen betreide-Presshefe 


(prämlirt mit 31 Medaillen u. Ehrendiplomen) 
befindet ſich bei 


von Tuholka, 
Schuhmacherſtraße 5. 


Mons. St. Felix, danseur en formation, fin 
de siècle. — Les Carrosiers, urkomiſches 
Liliput⸗Theater. 
Entree 30 g. 
roſervixter Pla 1 Mark. 
Die Direction. 


Victoria-Theater. 


Sonntag 17. u. Montag, 18 October 


Humoristische Abende. 


— Leipziger a 
Humoristen und Quartettsänger. 


Herren: 
Tesch, Plötz, Hendrichs, 

Christen u. Krone, 

ſowie des vorzüglichſten Damen = Darfteller& 
Herrn Walder. 

Anfang 8 Ahr Kaſſenpreis 60 Pf. 
orverkauf in der Cigarrenhandlung 

des Herrn Duszynski 50 Pf. 
Es finden nur dieſe beiden hu⸗ 

moriſtiſchen Abende ſtatt. 

Dem Familien⸗Publikum beſtens emploplen. 

a! 


D enog r apfie J Ueberall großer Erfol 


Am Dienſtag, den 19 d. Mis. wird dem Syſte d 8 f 
8 Stenograp hie en Stolze und Schrey) ein e Bersinjniiten, dentſches Radfahrer Verein Vorwärts. 


Unterrichtskurſus für Anfänger Wen egg 2), he 


nach Alaaß BE 
unter Garantie des guten Sitzes bei Verwendung beſter Zuthaten 
und 


billiger Preisberechnung 


wird in unlerer Werkftätte unter 


Leitung eines tüchtigen Zuschneiders 
ſauber und gut ausgeführt. 


Catalog und Muster versenden franko, 
— — — 


Einem geehrten Publikum von NMNocſior die ergebene Mittheilung, daß 
ich mit heutigem Tage das bisher von Herrn Kaufmann J. Risiewski, 
Mauerfirane innegehabte 


Material: und Colonialwaa en⸗, 8 ge ee ee Brent ae 18 burg beat. en Auskunft an en en 
- = 5 erfolgen in unſerer Ge elle, A errn ographen 
Cigarren⸗Geſchäft und Kohlen⸗Handlung © Otto Feyerabend a Handwerker⸗Verein 


Donerſtag, den 21. d. Mts., 


8" 
im kleinen ebiberbene- Saal 
Erste Winter versammlung 


verbunden mit 


Reſtauration BE 


käuflich übernommen habe. 


Gleichzeitig wird den Vereinsmitgliedern bekannt gegeben, daß am Mittwo 
den 20. d. Mis., Abends 8 uhr im Saale des Ker Nicolai, Mauerſtr., e 


ordentliche Verſammlung 


Es wird mein Beſtreben ſein, allen an mich geſtellten Anforderungen nach ſtattfindet, zu der auch alle dem Verein noch fernſtehende Stenographen und Freunde der 4252 Der Vorstand. 
f 5 5 1 Stenographie ganz ergebenſt eingeladen werden. Dem Verein können die Anhänger der 
jeder Richtung hin gerecht zu werden und bitte ich ein geehrtes Publikum mein verſchiedenſten Stenographie⸗Syſteme beitreten. 
Unternehmen unterſtützen zu wollen. en BEER Neſtaurant 


Der Vorstand des Stenographen-Vereins, Thorn. 
Behrend, Vor ſitzender. 


5 
Wener.ede Mocker., Maldhäuschen. 
brossesFamilien-Kränzchen.!H e u te Sonntag: Waffeln. 
Anfang 4 Uhr. Synagogale Nachrichten. 


Mocker, im Oltober 1897. 


A. Wandel. 


Konferuntiver Keller. 


Heute Sonnabend 
Fla ki. 
Morgen Sonntag 


Eisbeine mit Jauerkohl 


Meinen 


Für das Comptoir zum baldigen Antritt Für die bevorſtehende Geſellſchaftszeit 
oder zum 1. Januar 1898 wird ein empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften als 


Dur "um Militär ohne Charge keinen Zutritt. RER L 2 
„if = Lehrling = perfekte Kochſtan. A na Mittagstiſch 


iebene Offerten deſördert die 4139 A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. nit Peuſion von gleich zu vermiethen. Montag, den 18. Predigt: 10% Uhr Vorm halte beſtens empfohlen. 
1 Erpchtlen dieser Beitung unter 4221. Möbl. Zimmer Albrechtür. 2, III. r. Fiſcherſtraßze Nr. 7. een Abendandacht: 5 Uhr Walter Brust. 


— — 
Dr za und Verlag der Mattsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter u. Illuftrirtes Sonntagsblatt. 


